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Springer; 280 Seiten, DM 34,80.

Wer erwartet, mit diesem Buch eine pädagogische Anleitung in den Händen zu halten, wie man
Kindern den Umgang mit Geld vermitteln und beibringen kann, wird von dem Buch etwas ent-
täuscht, worauf allerdings auch im Rahmen des Vorwortes schon von der Autorin hingewiesen
wird.

Die Psychologin Annette Claar versteht ihre Veröffentlichung nicht als Ratgeber für Erzie-
hungsfragen, wie der Untertitel irrtümlich vermitteln könnte, sondern legt den Schwerpunkt auf
die Verdeutlichung, in welcher Form Kinder und Jugendliche Begriffe und Verständnis für Geld,
dessen Wert, Funktion und auch den Zusammenhang mit Arbeit und Warenerwerb kennenler-
nen. Es wird ein Überblick gegeben zur ökonomischen Entwicklung und Sozialisation von Kin-
dern und Jugendlichen. Klar gegliederte, aufeinander aufbauende Abschnitte präsentiert die
Autorin in gut lesbarer Form, teils aufgelockert durch amüsante Kinderzitate und kommentierte
Kinderfotos, sowie die Ergebnisse multipler Studien im In- und Ausland. Es wird der Wissenser-
werb zu den Kategorien Geldbenutzung, Handel und Waren, eigenes Geld, Konsumverhalten,
Sparen, Umgang mit Bankabläufen unter Berücksichtigung von entwicklungspsychologischen
Theorien erklärt, belegt und aufeinander aufgebaut.
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Im abschließenden Kapitel geht Claar noch einmal im allgemeinen Sinne auf die ökonomi-
sche Begriffsentwicklung ein und verweist auf die Wichtigkeit und die Funktion der gezielten
Anregung bei dem Erlernen im Umgang mit Geld durch Eltern und andere erwachsene Bezugs-
personen, als auch durch das Vorbildverhalten Gleichaltriger sowie von Eltern und Geschwistern.

Claar legt eine umfangreiche Sammlung von teils sehr interessanten, auch interkulturellen
Vergleichen, z.B. zu dem Thema „Werterlernung“ vor, aus dem sehr deutlich die Abhängigkeit
der kindlichen Begriffsentwicklung von der ökonomischen Notwendigkeit herausgearbeitet
wird. So wird dargestellt, daß die Differenzierung der Kenntnisse und des Wissens nicht allein
von der Kognitionsfähigkeit und dem Entwicklungsstand, sondern deutlich auch von ökonomi-
scher Notwendigkeit abhängig ist. So sind z.B. Straßenkinder in Brasilien mit vergleichbar we-
sentlich geringerem Bildungsstand im Gegensatz zu hiesigen Kindern deutlich befähigter, den
Vorgang der Mehrwertschaffung zu erkennen und zu nutzen.

Daß im Zusammenhang mit dem Thema Geld z.B. auch Werbung, Manipulierbarkeit, Kon-
sumverhalten der Vollständigkeit halber zu nennen und zu beschreiben ist, wird berücksichtigt,
verbleibt dabei aber eher im Allgemeinen und birgt wenig neue Informationen. Das Buch läßt
sich guten Gewissens empfehlend für jeden, der ein Interesse an der Entwicklung des Geld- und
Wertbegriffes bei Kindern hat, selbst möglicherweise eigene Umgangsprobleme besser verstehen
möchte, oder als Bänker aus Leidenschaft gut aufgearbeitete Fachliteratur zu seinem Gebiet
sucht.

Zu allgemein ist der Inhalt für all diejenigen, die praktische Anleitung, konkrete Anregung im
direkten Umgang oder auch für Beratungs- und Präventionsmöglichkeiten suchen. Diesen ist
Annette Claars Buch eher als Nachschlagewerk oder Materialiensammlung an die Hand zu ge-
ben. Es bleibt in diesem Fall dem Leser/der Leserin selbst überlassen, die Umsetzung für den
pädagogisch praktischen Umgang zu leisten. Insgesamt hat die Lektüre des Buches Spaß ge-
macht, was bei dem eher leidigen Thema „Geld“ nicht von vornherein zu erwarten war.

Georgia Fuchs, Bremen

Guthke, J. (1996): Intelligenz im Test. Wege der psychologischen Intelligenzdiagnostik.
Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht; 164 Seiten, DM 26,80.

Der Autor des vorliegenden Bandes ist Professor für Psychologie und Leiter des Institutes für
Entwicklungspsychologie und Psychodiagnostik der Universität Leipzig. Er wendet sich an Stu-
dierende der Psychologie und deren Nachbarwissenschaften, aber auch an Menschen, die im
Kindes- oder Erwachsenenalter eigene Erfahrungen mit Intelligenztests gemacht haben.

Lange bevor es Psychodiagnostik im heutigen Sinne gab, versuchte man bereits, bestimmte
Fähigkeiten und Fertigkeiten eines Menschen herauszufinden. Guthke erwähnt im historischen
Überblick in diesem Zusammenhang Eignungsprüfungen aus dem Alten Testament oder bei den
alten Ägyptern, aber auch Initiationsriten verschiedener Völker. Er beschreibt die ersten Intelli-
genztests im 19. Jahrhundert und skizziert kurz die Trends heutigen Testens.

Weitere Inhalte des Bandes sind die Fragen nach der Konstruktion eines Tests und damit ver-
bunden die theoretische Analyse des „Diagnostizierungsgegenstandes“ – der Intelligenz. In Teil
II untersucht Guthke Alternativen zum herkömmlichen Intelligenztest. So berücksichtigen z.B.
adaptive Verfahren im Testverlauf stärker die jeweiligen Fähigkeiten des Probanden, sodaß nicht,
wie in herkömmlichen Tests, Serien von Mißerfolgen am Ende einzelner Untertests stehen und
damit demotivierend wirken. Ein Beispiei für ein solches Testverfahren ist das „Adaptive Intelli-
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genzdiagnostikum“ von Kubinger und Wurst (1991). Ein ausführliches Kapitel befaßt sich mit der
Frage, ob das Abschneiden bei Intelligenztests trainierbar sei. Eine frühere endogenistisch orien-
tierte Psychodiagnostik betonte ja eher die Bedeutung der Anlagen für das Ergebnis eines durch-
gerührten Intelligenztests. Ab den sechziger Jahren seien dann verstärkt Lern- und Trainingsef-
fekte berücksichtigt worden. Abschließend diskutiert der Autor neuropsychologische
Intelligenztestbatterien, die gegenwärtig aufgrund der Fortschritte bildgebender Verfahren, wie
beispielsweise der Magnetresonanztomographie, an Bedeutung gewinnen. Die Hirnforschung
muß sich nun nicht mehr mit der Untersuchung hirnverletzter Patienten begnügen, psychologi-
sche Tests können partiell in der Diagnostik von Stärken und Schwächen einzelner Hirnareale ein-
gesetzt werden. Hierbei steht man allerdings erst am Anfang möglicher Forschungen und Guthke

betont ebenfalls, daß heutige psychologische Testmethoden noch lange nicht den Erwartungen,
die wir an solche Verfahren stellen müssen, genügen. Auch sollten Inhalte wie schöpferisches
Denken oder Lösungsstrategien für Alltagsprobleme verstärkt berücksichtigt werden.

Das vorliegende Werk stellt somit eine interessante Zusammenschau historischer und aktueller
Trends der Intelligenzdiagnostik in Kurzfassung dar und bietet auch einen Ausblick auf künftige
Forschungsziele.

Regina Bernhofer, Wien

Linden, M./Hautzinger, M. (Hrsg.)(1996): Verhaltenstherapie; 3., überarb. u. erw. Aufl. Berlin:
Springer; 466 Seiten, DM 48,–.

Linden und Hautzinger geben in dritter Auflage die Verhaltenstherapie heraus. Erweitert und ak-
tualisiert werden in dem Handbuch auf ca. 460 Seiten nahezu 80 verschiedene verhaltensthera-
peutische Techniken, Einzelverfahren und Behandlungsanleitungen vorgestellt. Ein Rezeptbuch
also, ohne inhaltlichen Tiefgang? Weit gefehlt! Um mit dem Fazit anzufangen: Der Band eignet
sich sowohl für Studenten, für Praktiker in Therapie in Klinik und Praxis als auch für viele Inter-
essierte, die kurz und prägnant Informationen zu verhaltenstherapeutischen Methoden suchen.

Welche Themen werden angesprochen? Zunächst einmal werden „Grundlagen und therapeu-
tisches Basisverhalten“, wie Aspekte der therapeutischen Beziehung, Verhaltens- und Bedin-
gungsanalyse, Therapieplanung und -strukturierung diskutiert. Im 3. Kapitel werden über fünf-
zig „Methoden und Einzelverfahren“ dargestellt. Im einzelnen werden die Methoden zunächst
allgemein beschrieben; hierauf folgt die Erörterung von Indikation und Kontraindikation. Die
technische Durchführung wird in der Regel hinreichend ausführlich gestaltet: Erfolgsaussichten
und der Grad der empirischen Absicherung sowie eine persönliche Bewertung des jeweiligen Au-
tors und Literaturangaben runden die Darstellung ab. Die Themenauswahl repräsentiert das
Spektrum verhaltenstherapeutischer Techniken, ohne daß der Band ein Lehrbuch im eigentli-
chen Sinne darstellt – dazu sind die Kapitel zu knapp gehalten. Sie vermitteln die Möglichkeit,
zum Auffrischen, Vergleichen, eben zu einer Orientierung, und das trotz der vielen Autoren dank
der einheitlichen Struktur auf eine recht homogene Art und Weise. Hier können selbst gestan-
dene Praktiker von der langjährigen Erfahrung in Forschung, Lehre und Praxis und der verhal-
tenstherapeutischen Kompetenz des Herausgeberpaares ausgesprochen gut profitieren. Sie er-
halten Anregungen, Informationen oder auch nur eine praxistaugliche Auffrischung ihres
Wissens.

Im 4. Kapitel werden störungsbezogen „Therapieplanung und Behandlungsanleitungen“ für
vorwiegend im Erwachsenenalter auftretende Störungen behandelt. Für das Kindes- und Ju-
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gendalter sind Eßstörungen, Entwicklungsverzögerungen, chronische Erkrankungen sowie Auf-
merksamkeitsstörungen aufgenommen. Die Aufbereitung ist auch hier wieder praxisgerecht ge-
lungen und bietet gerade für die Aufgabenbereiche Therapieplanung und -darstellung
brauchbare Anregungen. Ein ausführliches Namens- und Sachverzeichnis rundet den unbedingt
empfehlenswerten Band ab.

Joachim Hackler, Osnabrück

Petermann, F. (Hrsg.)(1997): Kinderverhaltenstherapie – Grundlagen und Anwendungen.
Hohengehren: Schneider; 376 Seiten, DM 56,–.

Nun liegt der Sammelband zur Kinderverhaltenstherapie in 3. Auflage vor, und doch gewinnt
diese substantiell erweiterte Fassung erstmals Lehrbuchcharakter. Wo die Verhaltenstherapie im
Kanon der psychotherapeutischen Schulen und Konzepte steht, weiß man spätestens seit Grawe

et al. (1994). Wie weit sich die Kinderverhaltenstherapie fortlaufend entwickelt und etabliert,
erfährt man im deutschen Sprachraum am besten aus der Werkstatt der Petermann & Co. Das
vorliegende Buch vermittelt sowohl Grundlagenwissen wie die dezidierte Umsetzung in prakti-
sches therapeutisches Handeln am Beispiel ausgewählter Anwendungsfelder. Es tut dem Ge-
samtwerk keinen Abbruch, daß letztere schon überwiegend an anderen Orten dargestellt wur-
den. Im Gegenteil, die Zusammenführung bewährter Vorgehensweisen bei verschiedenen
Zielgruppen mit neuen „Bausteinen“ fördert den Gebrauchswert.

Die ersten drei Kapitel, alle für diesen Band konzipiert, stellen Rahmen und Leitlinien der Kin-
derverhaltenstherapie dar. F. Petermann führt in „Methoden und Anwendungsgebiete“ ein, ar-
beitet die Spezifika des Kindes- und Jugendalters und das breite Methodenspektrum heraus, be-
tont den Vorteil verhaltensnaher Diagnosestellung für die Therapieplanung, begründet ein
entwicklungsorientiertes Herangehen – stets von der Diktion geleitet, Therapieschritte und The-
rapiemanuale theoretisch und empirisch leicht nachvollziehbar zu begründen. Das Kapitel
„Grundlagen verhaltenstherapeutischer Methoden“ (U.u. F. Petermann) faßt auf 40 Seiten prä-
zise, anschaulich und auf dem neuesten Stand der Literatur das lerntheoretische Basiswissen zu-
sammen und verkörpert damit Fundament und Klammer für alle Beiträge. Demgegenüber lenkt
das Kapitel „Kontingenzmanagement (U.B. Brack) den Blick auf einen durch die kognitive Wen-
de vernachlässigten Aspekt der klassischen Verhaltenstherapie, den planmäßigen Einsatz be-
stimmter Stimuli in realen Problemsituationen. Dieses Vorgehen erweist sich als besonders ef-
fektiv bei jüngeren und retardierten Kindern. Der Therapeut fungiert als Mediator, als
„Kontingenzmanager“ werden die Bezugspersonen der unmittelbaren sozialen Umwelt des Kin-
des wirksam. Dieses Plädoyer konkretisiert der Autor im Kapitel „Verhaltenstherapeutische För-
derung entwicklungsgestörter Kinder“. Bezugnehmend auf viele uneffektive Programme im
Kontext der Frühförderung wird der verhaltenstherapeutische Denkansatz – von der funktionel-
len Analyse problematischer Verhaltensweisen bis zur konkreten Therapieplanung – als hand-
lungsleitende Strukturierungshilfe betont und mit ausgefeilten Therapieprogrammen veran-
schaulicht.

Fünf Kapitel sind unverändert aus der 2. Auflage von 1994 übernommen. Zwei behandeln die
aggressiven Störungen, zum einen unter dem Aspekt neuer Trends aus Forschung und Praxis (P.

Warschburger u. F. Petermann) und zum anderen unter dem Aspekt entwicklungsstufenbezoge-
ner therapeutischer Zugänge (F. Petermann u. P. Warschburger), angelehnt an das Konzept von
Loeber zum Entwicklungsverlauf antisozialen Verhaltens. Mit Blick auf die umfassende Literatur
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halten die Verfasser die therapeutische Effizienz vor allem hinsichtlich langfristiger Verhaltens-
änderungen für mäßig und befürworten präventive Ansätze bei definierten Risikogruppen. Mit
Schlafproblemen und exzessivem Schreien im Vorschulalter befaßt sich der Beitrag von D. Wol-

ke. Wenn auch nicht als psychiatrisch relevante Störung aufzufassen, gestört werden die Betrof-
fenen allemal, und über entsprechende Beratungs- und Behandlungskompetenz sollte ein jeder
Therapeut verfügen. Dieses Kapitel liefert einen instruktiven Überblick über den heutigen Wis-
sensstand und über verhaltensorientierte Behandlungsprinzipien. Zwei Kapitel stellen die in
Fachkreisen anerkannten Trainingsprogramme für sozial unsichere Kinder (U. Petermann) und
für aufmerksamkeitsgestörte Kinder (G.W. Schlottke) vor. Beiden gelingt es hervorragend, den
Leser vom Erscheinungsbild über die Problemanalyse zu elaborierten Therapiebausteinen zu
führen und die Effektivität verhaltenstherapeutischen Herangehens transparent zu machen. Wie
sich das Einsatzfeld verhaltenstherapeutischer Methoden erweitert, zeigt das neu aufgenomme-
ne Kapitel zu Tic-Störungen (T. Banaschewski u. A. Rothenburger). Neben einer Fülle wertvoller
Basisinformationen wird der Leser umfassend über verhaltenstherapeutische Vorgehensweisen
und die Besonderheiten bei Komorbidität mit Hyperkinese, Zwangsstörung und Depressivität in-
formiert. Der hier zusammengefaßte Wissensstand übertrifft übliche Lehrbuchkapitel bei wei-
tem. Den Abschluß bildet ein bemerkenswert sachkundiges und problemanalytisches Sammelre-
ferat zu „Konzepten, Ergebnissen und Perspektiven der Therapieforschung“ (M. Döpfner).
Danach ist Evaluation ein Gebot der Therapieforschung, wenn die klinische Praxis profitieren
soll. Da behaviorale Therapiemethoden über das ganze Spektrum psychischer Auffälligkeit im
Kindes- und Jugendalter zur Anwendung kommen, diskutiert der Autor die Frage der Abgrenz-
barkeit gegenüber nicht-behavioralen Methoden und macht die Antwort am Prüfstein der Über-
prüfbarkeit fest. Fundiert durch vier aufschlußreiche Metaanalysen, wird überzeugend belegt,
daß verhaltenstherapeutische Verfahren die Hauptsäule der empirisch begründeten, störungs-
zentrierten Psychotherapie bei Kindern und Jugendlichen darstellen, und – gemessen an den
Effektstärken – nicht minder wirkungsvoll als im Erwachsenenbereich sind. Zu den Problemen
differentieller Effektmessung werden eigene Lösungsvorschläge angeboten.

Alles in allem zeichnet sich klar ab, die Kinderverhaltenstherapie ist längst kein Stiefkind mehr,
und alle, die mit Kindern und Jugendlichen arbeiten, sind gut beraten, dieses Buch zur Kenntnis
zu nehmen.

Bernhard Meyer-Probst, Rostock

Petermann, U. (1996): Entspannungstechniken für Kinder und Jugendliche. Ein Praxisbuch.
Weinheim: Psychologie Verlags Union; 106 Seiten, DM 38,–.

Die Autorin, Lehrstuhlinhaberin für Verhaltensgestörtenpädagogik an der Universität Dortmund,
gibt in diesem Praxisbuch einen sehr gut strukturierten Überblick über gängige Verfahren von
Entspannungstechniken. Wie dem Vorwort zu entnehmen ist, geht das Buch auf das Fernstudi-
enmaterial für den Arbeitsbereich Sonderpädagogik (FernUniversität Hagen) zurück. Zu dem
Praxisbuch gibt es einen 60minütigen Videofilm, der die wichtigsten Entspannungstechniken
vorstellt. Das Buch imponiert durch ein gut gegliedertes Inhaltsverzeichnis, so daß sich auch
„Querleser“ schnell zurechtfinden. Der breite Seitenrand mit orientierenden Randbemerkungen
sowie die knappen Inhaltsangaben vor jedem Kapitel unterstreichen dies.

Die ersten 20 Seiten werden der Klassifikation und Diagnostik der häufigsten Verhaltensstö-
rungen (Hyperkinetisches Syndrom, Aggressive Verhaltensstörungen und Angststörungen) ge-
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widmet. In dieser Ausführlichkeit verwundert dieses Vorgehen in einem Praxisbuch etwas. Viel-
leicht hängt die Irritation mit der fehlenden Information zusammen, an welchen Leserkreis das
Buch sich wendet. Es werden Pädagogen und „Trainer“ angesprochen, ohne mitzuteilen welcher
Profession diese angehören könnten. Sollten z.B. Kinder- und Jugendpsychiater oder Psycholo-
gen, welche primär die Diagnosen von Verhaltensstörungen stellen, angesprochen sein, so halte
ich die Klassifikationskriterien für entbehrlich. Im weiteren werden gut verständlich die Grundla-
gen, physiologische und psychische Ebenen sowie Erklärungsansätze von Entspannung vorge-
stellt. Das Autogene Training und die Progressive Muskelrelaxation werden kurz erklärt, ohne je-
doch den Anspruch einer Arbeitsanleitung zu erfüllen, dies geschieht teilweise in späteren
Kapiteln. Dem Leser werden einige praktische Schwere-Wärme-Übungen und Übungen zur Wir-
kung unterschiedlicher Reize und Körperempfindungen empfohlen. Sehr übersichtlich klassifi-
ziert die Autorin die verschiedenen Entspannungsverfahren, die Art der Entspannungsinstruktio-
nen und Reaktionen. Leider fehlen in diesen Tabellen kurze Hinweise für das entsprechende
Anwendungsalter. Dieses wird teilweise im Text erwähnt, wobei die Bemerkung der Autorin wich-
tig ist, daß es sich nur um orientierende Altersangaben, die in Abhängigkeit zur kognitiven Lei-
stungsfähigkeit stehen, handeln kann. Im dritten Kapitel wird ausführlich über Indikationen,
Kontraindikationen, Nebenwirkungen und mögliche Schwierigkeiten berichtet. Die Gestaltung
äußerer Bedingungen sowie die Vorbereitungen für ein Entspannungstraining sind allgemeingül-
tig und wichtige Voraussetzungen, unabhängig von der Wahl des Verfahrens.

Schließlich werden einige Entspannungstechniken so ausführlich dargestellt, daß sie teilweise
als konkrete Arbeitsanleitung verstanden werden dürfen. An sensomotorischen Verfahren wer-
den die von Petermann entwickelte Schildkröten-Phantasie-Geschichte für Kinder von ca. drei
bis acht Jahren und die Progressive Muskelrelaxation als Version für Jugendliche vorgestellt. Als
„anstrengungsarme Entspannungsverfahren“ werden desweiteren imaginative Techniken erläu-
tert. Eine von insgesamt 12, ebenfalls von der Autorin mitentwickelten Kapitän-Nemo-Ge-
schichten, sowie drei Beispiele weiterer Entspannungsgeschichten anderer Autoren können als
direkte Anweisung dienen.

Da es sich um ein Praxisbuch handelt, hätte ich mir den praktischen Teil etwas ausführlicher ge-
wünscht, der Bezugsquellennachweis hilft jedoch sicherlich beim Kauf entsprechender Handbü-
cher oder Tonkassetten. Ein kurzes Glossar rundet dieses Buch ab, das vor allem Pädagogen, Er-
ziehern und Eltern als gut verständliches und gut strukturiertes Übersichtsbuch zu empfehlen ist.

Miriam Bachmann, Lübeck

Markgraf, J. (Hrsg.)(1996): Lehrbuch der Verhaltenstherapie, Bd. 1: Grundlagen, Diagnostik,
Verfahren, Rahmenbedingungen, 569 Seiten, DM 118,–; Bd. 2: Störungen, 546 Seiten, DM
118,–; Berlin: Springer.

Selten haben Bücher soviel von dem gehalten, was sie auf den ersten Eindruck ve-sprochen ha-
ben! Sehr gewichtig und beeindruckend kommen sie daher – die beiden fast DIN A4-großen
Bände des neuen Grundlagenwerks „Lehrbuch der Verhaltenstherapie“, herausgegeben von Jür-
gen Margkraf, Leiter des Fachbereichs Klinische Psychologie und Psychotherapie der Techni-
schen Universität Dresden. Es fängt mit scheinbar Nebensächlichem an, doch form follows
function! Die Oberfläche der Buchdeckel hat von der Grafik, wie vom Anfassen her, einen sehr
ansprechenden Look-and-feel-Effekt und lädt ein zu einem umfassenden und gut strukturier-
ten Überblick über die moderne Verhaltenstherapie (VT).
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Die Aufbereitung des Stoffs läßt kaum Wünsche offen. Die Kapitel sind didaktisch-metho-
disch sehr gut gegliedert. Dabei unterstützt die funktionsgerechte Farbgebung der Hervorhe-
bungen, Merksätze und dergleichen, die sehr stringente Leserführung. Ein ausführliches Sach-
und Inhaltsverzeichnis, die Zusammenfassungen, Angaben zur zugrundegelegten und weiter-
führenden Literatur gehören ebenso dazu wie ein Anhang mit Hinweisen zu VT-Ausbildungen.
Das sehr umfangreiche Glossar ist ein Kernstück des zweiten Bandes und informiert fundiert
über grundlegende Begriffe der Verhaltenstherapie. Es ist ein großes Verdienst des Herausgebers,
durch die Konzeption und Gestaltung eines Rahmens einen hohen Wiedererkennungseffekt für
den Leser und dennoch keine Einengung für die einzelnen Autoren erzeugt zu haben.

Die Grundlagenkapitel des ersten Bandes behandeln nicht nur solche traditionellen Schwer-
punktthemen, wie u.a.: Grundprinzipien und historische Aspekte (Margkraf), psychologische
(Ehlers) wie biologische Grundlagen (Birbaumer et al.), Fragen der Klassifikation und Indikation
(Margkraf), sondern ebenso setzt sich Lutz mit euthymen Grundlagen der VT auseinander, also
philosophischen Aspekten zu Fragen der seelischen Gesundheit und ihrer Bedeutung für die
Festlegung des Vorgehens und der Ziele in der VT. Hierzu gehören auch ethische Fragen an die
VT, denen Salomon nachgeht. Gerade die VT, die sich in ihrer Geschichte immer wieder mit dem
Vorwurf der Manipulation auseinander zu setzen hatte, darf an diesem Thema nicht vorbeige-
hen. Schließlich ordnet Revenstorf die VT in bezug auf andere Therapieformen ein.

Der Schwerpunkt „Diagnostik“ zeigt mit seinen Kapiteln zu strukturierten Interviews, zur Pro-
blemanalyse, der Nutzung von Fragebogen sowie die Behandlung differentialdiagnostischer
Fragestellungen ein hohes Maß an Praxisrelevanz. Auch hier ist für eine stringente Aufbereitung
gesorgt. Im Schwerpunkt „Verfahren“ werden neben typischen VT-Techniken wie Entspan-
nungsverfahren, speziellen Trainings und kognitiven Techniken auch die Fragen der Anwendung
und Umsetzung diskutiert, also Probleme in der therapeutischen Beziehung, das Verhalten im
Erstkontakt, aber auch Hilfen zur Beratung sowie zur Selbsthilfe vorgestellt. Zu den „Rahmen-
bedingungen“ gehören Fragen des Settings, der institutionellen Voraussetzungen, der Aus- und
Weiterbildung und der Supervision sowie Aspekte aus der VT im Rahmen der kassenärztlichen
Versorgung.

Der zweite Band behandelt hauptsächlich Störungen, deren Diagnostik und Behandlung im
verhaltenstherapeutischen Kontext. Auch wenn hier nur eine Auswahl von Symptomen vorge-
nommen wurde, muß sie zweifelsohne als repräsentativ bewertet werden. Neben Angst- und
Zwangssyndromen werden u.a. depressive, psychosomatische, sexuelle, suicidale sowie Partner-
schaftsprobleme behandelt. Aber auch eine Reihe typischer Probleme im Kindes- und Jugend-
alter, wie Entwicklungsstörungen, Stottern oder Autismus werden berücksichtigt.

Die Aufbereitung ermöglicht dem Leser eine solide Orientierung. Der anschaulichen Beschrei-
bung der jeweiligen Symptomatik folgt auf der Erklärungsebene die Darstellung von Modell-
konzepten. Beispiele und Methoden des diagnostischen Vorgehens münden in eine prinzipielle
Therapiekonzeption, in der auch alternative Modelle berücksichtigt werden. Neben den Beispie-
len für einzelne Schritte finden sich auch ausführlichere Falldarstellungen, die ein verhaltens-
therapeutisches Vorgehen verdeutlichen. Das Glossar ermöglicht einen erklärenden Zugriff auf
die Fülle der Informationen und würde sich auch gut als separat gebundene Broschüre eignen.
Im weiteren Anhang finden sich Hinweise zu Aus- und Weiterbildungsrichtlinien, Instituten so-
wie Zeitschriften zur VT.

Fazit: Gemäß der Dialektik von Inhalt und Form ist dieses Werk eine angemessene Widerspie-
gelung aktueller Verhaltenstherapie: systematisch und übersichtlich, nachvollziehbar und einla-
dend – ein rundum gelungenes Aushängeschild für die Verhaltenstherapie! Die beiden Bände
sind geeignet für Lehrende und Lernende wie auch für Therapierende und Beurteilende. Sie ver-
mitteln nicht nur ein Fülle von gut aufbereitetem Wissen, sondern tragen auch zu einer positi-
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ven Identitätsbildung von Verhaltenstherapeuten bei, wenn sie aus der VT ihre eigene psycho-
therapeutische Grundorientierung entwickeln können. In Zukunft kann man an diesem Maßstab
nicht mehr vorbeigehen. Was kann man sich da noch für eine Folgeauflage wünschen? Aus Sicht
des Kindertherapeuten bleibt die Behandlung der Verhaltenstherapie mit Kindern und Jugend-
lichen – relativ gesehen – zu knapp und sollte zukünftig mehr Eigenständigkeit erhalten.

Joachim Hackler, Osnabrück

Meermann, R./Vandereycken, W. (Hrsg.)(1996): Verhaltenstherapeutische Psychosomatik. Kli-
nik, Praxis, Grundversorgung; 2., vollst. überarb. u. erw. Aufl. Stuttgart: Schattauer; 459 Sei-
ten, DM 99,–.

Im Ensemble der Psychotherapierichtungen fällt der Verhaltenstherapie durch das Konzept ihrer
empirischen Begründung, ihrer vergleichsweise hohen Therapieeffizienz und ihrer Vielzahl ge-
zielter therapeutischer Techniken zunehmende Bedeutung zu. Verhaltenstherapeutische bzw.
verhaltensmedizinische Ansätze haben sich nicht nur im Bereich (kinder- und jugend-)psychia-
trischer Störungsbilder sondern auch im Behandlungskontext psychosomatischer oder explizit
körperlicher Erkrankungen mit möglichen psychosozialen Folgeerscheinungen fest etabliert.

In dem unter Mitarbeit renomierter Autoren entstandenen, in der zweiten Auflage überarbei-
teten und erweiterten Buch wird inhaltlich nicht nur auf „psychosomatische“ Störungen einge-
gangen, weitere Kapitel befassen sich beispielsweise mit emotionalen und Persönlichkeitsstörun-
gen sowie institutionellen Fragen der Aus- und Weiterbildung in der Verhaltenstherapie. Im
ersten, einleitenden Kapitel wird die Problematik der Terminologie sogenannter „psychosoma-
tischer Störungen“ nur kurz gestreift, ein Überblick über die klassifikatorische Zuordnung der
Psychosomatosen bzw. psychischen Störungen mit körperlicher Symptomatik hinsichtlich der
DSM-oder ICD-Diagnosekriterien fehlt hier leider. Zwei weiteren Beiträgen mit interessanten An-
merkungen zu „chronischem Krankheitsverhalten und Non-Compliance“ sowie zu allgemeinen
Aspekten der „stationären Verhaltenstherapie in der psychosomatischen Klinik“ folgt ein sehr le-
senswerter Artikel über die verhaltenstherapeutische Behandlung von Borderline-Persönlich-
keitsstörungen. Weitere Beiträge befassen sich mit dem Stellenwert der Psychopharmakatherapie
im verhaltenstherapeutischen Gesamtkonzept, mit Angst-, Panik- und Zwangsstörungen, mit
affektiven Störungen (Depressionen) sowie mit der Modifikation negativer Emotionen am Bei-
spiel der rational-emotiven Therapie nach Ellis. Für den Bereich der psychischen Störungen mit
körperlicher Symptomatik werden exemplarisch Eßstörungen (Anorexia und Bulimia nervosa),
funktionelle gastrointestinale Beschwerden sowie psychologische Aspekte und verhaltensthera-
peutische Interventionen bei rheumatoider Arthritis, Schmerzsyndromen und sexuellen Funkti-
onsstörungen abgehandelt. Lesenswert auch ein Artikel zur Tabakabhängigkeit und Raucher-
entwöhnung mit einem praktischen Therapiemanual im Anhang. Ein theoretischer Beitrag über
die Zusammenhänge zwischen „Alkohol und Angst“ scheint aus Sicht des Rezensenten eher von
geringerem praktischen Nutzwert. Zwei Artikel über die „Situation der Aus-und Weiterbildung
in Verhaltenstherapie in der Bundesrepublik Deutschland“ und die „deutsche ärztliche Gesell-
schaft für Verhaltenstherapie (DÄVT)“, eine ausführlicher Literaturliste zur Weiterbildung in Ver-
haltenstherapie sowie ein umfangreiches Sachverzeichnis schließen das Buch. Auf epidemiolo-
gisch bedeutende Störungen wie beispielsweise Asthma bronchiale, Neurodermitis, Adipositas
oder Schlafstörungen wird in diesem Buch nicht eingegangen.
Vandenhoeck&Ruprecht (1998)
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Mit den aufgeführten Einschränkungen ist der Nutzen dieses Buches für den verhaltensthe-
rapeutisch (oder eklektisch) ausgerichteten ärztlichen und psychologischen Praktiker dennoch
groß. Die dargestellten störungsspezifischen Symptombilder, korrespondierende empirische Be-
funde und theoretischen Erörterungen werden umfassend und differenziert beschrieben, spezi-
fische und konkrete Interventionsvorschläge werden vorgestellt und können durch den interes-
sierten Leser mit Hilfe der im ausführlichen Verzeichnis aufgeführten Literatur vertieft werden.
Auch für den im Bereich der kinder- und jugendpsychiatrischen Versorgung Tätigen ist unter
der Annahme, daß einerseits zwar im erheblichen Maße Entwicklungsstand und spezielle Le-
benssituation der zu behandelnden Kinder und Jugendlichen zu berücksichtigen sind, anderer-
seits aber viele Wirkfaktoren der Verhaltenstherapie mit Erwachsenen auch für Kinder und Ju-
gendliche gelten dürften, dieses Buch in Ergänzung anderer verhaltenstherapeutisch orientierter
kinder- und jugendpsychiatrischer Lehr- und Handbücher (wie beispielsweise das „Lehrbuch der
klinischen Kinderpsychologie“ von Petermann oder das von Steinhausen und von Aster heraus-
gegebene „Handbuch Verhaltenstherapie und Verhaltensmedizin bei Kindern und Jugendli-
chen“) eine interessante Lektüre.

Andreas Stein, Weinsberg
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